
Der schönste Naturgarten
der Region blüht in Herrliberg

DieVielfalt brachtedieAuszeich-
nung – die Vielfalt an Lebensräu-
men: ein Teich für Frösche und
Libellen, Trockenflächen für Kö-
nigskerzen und Akelei, Sonnen-
plätze fürHochstauden, die noch
jetzt im Spätsommer voller
Leuchtkraft sind. So charakteri-
siert sich der Garten von Christi-
ne Limburg. Die Herrlibergerin
hatte sich am Wettbewerb des
Naturnetzes Pfannenstil betei-
ligt, bei dem der schönste Natur-
gartenderRegiongesuchtwurde.
Ebendiese Balance aus verschie-
denen Elementen, mit denen sie
ihrenGarten gestaltet, begeister-
tedie Juryaus zweiGärtnernund
der Stäfner Gemeinderätin Clau-
dia Hollenstein (GLP). AmMon-
tagnunwurdeLimburg als Siege-
rindesWettbewerbsgeehrt.
FreilichbrauchteesfürdiePrä-

mierung als schönsten naturna-
hen Garten mehr als das blosse
Vorhandensein verschiedener
Lebensräume.Diesemussten an-
sprechend gestaltet sein, sodass
sich nicht zuletzt derMensch da-
rin wohlfühlt. Dass für Limburg
der Garten auch Wohnraum ist,
zeigt sich an mancher Gelegen-
heit zumVerweilen:Mit Blick auf
den Zürichsee hier, in einem ro-
mantischenSchattenwinkeldort.

Nicht nur einheimisch
Gegenüber der konventionellen
Gestaltung, die Blumen in Rabat-
ten und Beete ordnet und einen
akkurat gemähten Rasen als Sitz-
flächevorsieht, fälltbeiderHerrli-
bergerin sogleich auf:Hier dürfen
die Pflanzen ihren Ort selber su-
chen,dabeiüberWegeragen,ohne
gleich der Gartenschere zum Op-
fer zu fallen. «Ich staune oft, wie
manche Pflanzen irgendwo zwi-
schen Steinplatten wieder zum
Vorschein kommen, nachdem sie
von ihrem ursprünglichen Stand-

ort verschwunden sind», sagte sie
an der Preisvergabe in ihrem
Reich. Von der Gartenschere ver-
schont bleiben auch verwelkte
Blütenstände. Sie geben den Vö-
gelnimWinterNahrung.
Naturnah heisst aber vor allem

auch, dass die Pflanzen zu einem
grossen Teil einheimisch sind.
Denn sie wiederum sind Schmet-
terlingen,Bienen,Vögelnundan-
deren Tieren Lebensgrundlage.
Allerdings: Wettbewerbsteilneh-
mer konnten durchaus auch
fremde Gewächse in ihrem Gar-
ten haben und waren dennoch
nicht chancenlos. «20 bis 30 Pro-
zent nichteinheimische Arten
sind kein Problem», sagte Jury-
mitgliedUeli Zollinger.DerGärt-
ner gehört zum Projektteam des
Naturnetzes Pfannenstil, das
unter anderem ökologische Auf-
wertungsprojekte fürPrivateund
Gemeindenrealisiert.

Umgestaltungen prämiert
Die Pflanzen in Limburgs Garten,
die jetzt noch blühen, seien alle
nichteinheimisch, erklärte er.
«Dadurchhabendie Insekten län-
gerNahrungalsnurmiteinheimi-
schen Arten.» Kultivierte Arten
gälten nur als guteErgänzung, so-
lange sie keine invasivenNeophy-
tenwie etwa der JapanischeKnö-
terich seien, sagte Rita Bollmann,
dievomNaturnetzPfannenstildie
Preisevergab.
Preise – einNachtessen imNa-

turgarten derMännedörfler Stif-
tung Anna Zemp undGutscheine
für den Staudenkauf – erhielten
auch die Zweit- und Drittplat-
zierten. Dies waren die Uetiker
Thomas Müller und Christine
Carigiet. Der Wettbewerb wurde
zudem in der Kategorie «Beste
Aufwertung» geführt.Hiermuss-
te mit Vorher-nachher-Fotos die
naturfreundliche Umgestaltung

des Gartens belegt werden. Die
Uetikerin Patricia Oberholzer
habemit demBaueinerTrocken-
mauerunddemEinsäenvonTro-
ckenblumensamen eine grundle-
gende Veränderung des vormali-
gen Gemüsegartens bewirkt, sag-

teBollmann.SarahMarthaleraus
Männedorf und die Reformierte
Kirchgemeinde Stäfa waren die
weiteren Prämierten. Im Aus-
tausch über ihre Erfahrungen
machten sie alle deutlich:DieAn-
wesenheit jedes Schmetterlings,

das erste Keimen von Saaten ist
ihnen Lohn für ihre fast tägliche
Arbeit in dem Garten. Dass
synthetische Dünger und Pesti-
zide hier nichts verloren haben,
versteht sich von selbst.
AndreaBaumann

HERRLIBERG Vor einemJahr lanciertedasNaturnetz
Pfannenstil einenWettbewerb zumThema«NaturnaheGärten
inderRegion».GefragtwarenGärten, indenen sich sowohl
MenschenwieauchTiereundPflanzenwohlfühlen.
Nunwurdendie Sieger ausgezeichnet.

Die Sieger: Barbara Zamboni undHedi Bacher von der Reformierten Kirchgemeinde Stäfa, Christine Limburg,
Patricia Oberholzer sowie Christine Carigiet (von links). Sabine Rock

HOMBRECHTIKON

Floristikkurs
inderBrunegg
WieindenvergangenenJahren
findetauchdiesesJahr inder
StiftungBrunegg inHombrechti-
konanzweiAbendeneinFloris-
tikkursstatt.Am29.und30.Sep-
tember jeweilsvon19bis21Uhr
habenTeilnehmerdieGelegen-
heit,unterAnleitungdesFloris-
tenteamsderBruneggeine
floraleHerbstdekorationanzu-
fertigenundnachHause
zunehmen. e

Anmeldungen:Direkt im
BlumenladenoderunterTelefon
0552541030oderperMailan
laden@stiftung­brunegg.ch.

HOMBRECHTIKON

Zugvögel
beobachten
AmkommendenWochen-
endewerdenanvielenOrten in
EuropadieZugvögel beobachtet
und registriert.DerOrnitho-
logischeVereinHombrechtikon
(OVH)beteiligt sich seit fast
20JahrenamAnlassund sendet
dieResultatederVogelwarte
Sempach.Letztes Jahrwurden
schweizweit von60Vereinen
86000Beobachtungengemel-
det.Die gesammeltenResultate
gebenAuskunft überdieZu-
oderAbnahmebestimmter
VogelartenundüberdieFlug-
routen.BeimZelt auf derLuti-
kerhöhe inHombrechtikonhält
derOVHfürdieBesucherFern-
rohrebereit, Informationstafeln
überdenVogelzugundSpiele für
dieKinder.Ander «Artenwand»
erhaltendieBesucherinnenund
BesucherAuskunft überdie
Zug-undStandvögel. e

SamstagundSonntag,1.und
2.Oktober,9bis16Uhr, Lutikerhöhe,
Hombrechtikon.Auskunft:Röbi
Weinmann,Tel.0552444140.

Anlässe

E-MAIL AN DIE ZSZ

redaktion.staefa@zsz.ch

Meilen

Baumgartner-Brönnimann,Lotti,vonTrubBE,
wohnhaft gewesen in Meilen, geboren am
17. März 1932, gestorben am 22. September
2016. Die Abdankung findet am Donnerstag,
29. September 2016, 14.15 Uhr in der
reformierte Kirche Meilen ZH statt.

Wir wünschen Dir nun Ruh und Segen Küsnacht, 28. September 2016
Gottes Gnade sei Dir gegeben
Wir hoffen alle dies von Herzen
Mögen Dir im Himmel leuchten helle Kerzen

Unsere einzigartige Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Urgrossmutter und Schwester

Trudi Suter-Waldesbühl
26. August 1925 – 23. September 2016

durfte friedlich und zufrieden vereint mit ihrer geliebten Familie einschlafen.

Wir alle werden sie in unserem Herzen bewahren und sie stets in liebevoller und
dankbarer Erinnerung behalten.

Ingrid und Dionys Sonderegger-Suter
Karin und Robert Togni-Sonderegger

mit Vincenzo und Sebastiano
Stephan und Giovanna Sonderegger-Pedrini

mit Matteo und Matilda
Sarah Suter
Jürg Suter
Loni Meyer-Waldesbühl

Verwandte, Freunde und Bekannte

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Wir nehmen Abschied am Mittwoch, 5. Oktober 2016, um 14.30 Uhr
im Trauergottesdienst in der katholischen Kirche St. Georg, 8700 Küsnacht.

Anstelle von Blumen gedenken Sie bitte dem Antoniushaus, 4500 Solothurn
PC 45-676-1, IBAN: CH73 0900 0000 4500 0676 1.

Traueradresse: Ingrid Sonderegger, Florastrasse 3, 8700 Küsnacht

Küsnacht
Viscio, Pietro, von Zürich, wohnhaft ge-
wesen in 8700 Küsnacht ZH, Dorfstrasse
5, geboren am 25. August 1953, gestorben
am 23. September 2016. Die Bestattung fin-
det am Dienstag, 4. Oktober 2016 um 14.00
Uhr auf dem Friedhof Dorf in Küsnacht ZH
statt. Die Abdankung findet anschliessend
um 14.30 Uhr in der katholischen Kirche
Küsnacht statt. Aufbahrung am Dienstag,
4. Oktober 2016 von 11.30 Uhr bis 13.00 Uhr
in der Aufbahrungshalle auf dem Friedhof
Dorf in Küsnacht.

Amtliche
Todesanzeigen

Dein Geist, o Herr,
möge mir den Weg weisen.

Zürichsee-Zeitung Bezirk Meilen
Mittwoch, 28. September 2016Zürichsee
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